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1915e Affenſiven in Serbien ſchreiten rüftig vorwits

Die Armee Hindenburg die Düna ſüdöſtlich Riga erreicht
Großes Hauptquartier 21 Oktober

Weſtlicher Kriegsſchanplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin den

burg Nordöſtlich von Mitan gewannen wir das
Däünaufer von Vorkowitz bis Berſemünde Die bis
herige Nente der dortigen Kämpfe beträgt im ganzen
1725 Gefangene ſechs Maſchinengewehre

K und k Kriegspreſſequartier 21 Oktober Wäh
rend die Ententepreſſe ihren Leſern täglich wechſelnde
Mitteilungen über die Pläne zukommen läßt welche die
alliierten Armeen mit ihren in Saloniki gelandeten
Truppen hätten iſt durch die ſiegreiche Entwicklung der
Offenſive der Bulgaren ſchon die einzige noch freie Ver
bindung Salonikis mit dem ſerbiſchen Kriegsſchauplatz
bpreht Die Verbindung mit dem unteren Timok

bie nd mit Riſch iſt C
Wenn ſie dieſen Ort erreichte n 7h

r n

Budapeſt 21 Oktober

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern Oeſtlich von Barano
witſchi wurde ein ruſſiſcher Angriff durch Gegen
angriff zurückgewieſen

Heeresgruppe des Generals von Linſingen
Am Styr in Gegend von Czartorysk nahmen die ört
lichen Kämpfe einen größeren Umfang an Vor erheb
licher Ueberlegenheit mußte ein Teil einer dort kämpfen

den deutſchen Diviſion in eine rückwärtige Stellung
zurkekgehen wobei einige bis zum letzten Augenblick

in ihrer Stellung ausharrende Geſchütze verloren
gingen Ein Gegenangriff iſt im Gange

Balkan Kriegsſchauplatz
Die verbündeten Truppenfolgen auf der

ganzen Front dem langſam weichenden Feinde
Aus der ſtark befeſtigten Stellung ſüdlich und öſtlich

haben ſind ſie von Uesküb dem Knotenpunkt der einzigen
für die Serben und ihre Verbündeten noch freien Ver
bindungsbahn einen Tagemarſch entfernt Die Offenſive
der unter der Führung des Generalfeldmarſchalls vow
Mackenſen ſtehenden öſterreichjſch ungariſchen und deut
ſchen Truppen ſchreitet auf der ganzen Linie raſch vor
wärts Jm Zentrum wo öſterreichiſchungariſche Koe
veßtruppen nnd deutſche Streitkräfte gegen Süden ſchon
nahe der oberen Ralja vordringen dann im Marovatal

marſchiert und an ver Macva wo Iſlerreichiſchangariſgevon Peirovac

Truppen Sabac bedrohen ſchreitet der Angriff unauf
haltſam vor

Die Anſtrengungen der Alliierten
welche uns gleichzeitig an allen Fronten
beſchäftigen wollen führen zu großen
feindlichen Verluſten ohne daß irgendwo unſere
Lage geändert werden könnte Die Ruſſen opfern in
Wolhynien an der unteren Styr wieder Hektakomben
ohne auch nur an einer Stelle endgültig gewinnen zu
können Das Endergebnis der Kämpfe iſt ſelbſt

im Falle etwaiger vorübergehender feindlicher Teilerfolge

auf kleinen Frontteilen immer dasſelbe Unſere

von Ripanj ſind die Serben in ſüdlicher Richtung ge
worfen Unſere Vortruppen erreichten Stepojevae Baba

Weſtlich der Morava dringen deutſche Truppen bei
Selevac und Saraoreci öſtlich des Fluſſes über Vlaskido
Raſanac und auf Ranovac vor

Bulgariſche Truppen kämpfen bei Negotin
Weiter ſüdlich erreichten ſie die Straße Zaje
car Knjazevac

Oberſte Heeresleitung

Gegenangriffe entreißen den Ruſſen in allen Fällen jeden
Zoll breit blutig abgerungenen Bodens

Auch die Jtaliener erlitten enorme Ver
luſte im Jſonzogebiet und in Tirol holen ſie ſich eine
Schlappe nach der anderen ohne unſere Front durch
brechen zu können Es iſt charakteriſtiſch daß wir z B
in Jnudikarien unſere vorgeſchobenen Abteilungen erſt
jetzt fünf Monate nach dem dort angeſetzten erſten An
griff in die Hauptſtellungen zurücknehmen Die Lage
iſt für die öſterreichiſch ungariſchen Armeen überall vie
günſtigſte Lok Anz h

Die Stimmung in Rumänien
Für das Verhältnis zwiſchen Rumänien und Bulgarien iſt es charakteriſtiſch daß die

rumäniſchen Behörden in der Dobrutſcha die Erlaubnis erbaten für die bulgariſchen Verwundeten Liebes
gaben zu ſammeln Zu dieſem Zwecke bildete ſich in Siliſtria ein Komitee Jn der Dobrutſcha meldeten ſich zahlreiche
Freiwillige für die bulgariſche Armee die ohne Schwierigkeiten die bulgariſche Grenze paſſieren konnten Lok Anz

Die Kümpfe im Gouvernement Minsk
Stockholm 21 Oktober Die Deutſchen beabſichtigen nach der Meinung der Nowoje Wremja in kürzeſter Jeit Riga zu erobern

Die größte Verwüſtung hat der Krieg dem Diſtrikt des Gouvernement Minsk zugefügt Seit September iſt die Linie Smorgon Korelitſchy un
aufhörlich dem Artilleriefener ausgeſetzt Die dort liegenden Dörfer ſind von der Erdoberfläche verſchwunden Das ganze Gebiet ſteht
in Flammen Die flüchtenden Volksmaſſen ſammeln ſich in Minsk wo ihre Lage ſehr traurig iſt da die Fröſte bereits 8 bis 10 Grad Kälte
erreicht haben die Flüchtlingszüge aber noch ungeheizt ſind und auf den Stationen keine warme Nahrung erhältlich iſt
und andere Seuchen ſind ausgebrochen Berl Tgbl

Zwei Truppentransportdampfer verſenkt
W T

dampfer mit Truppen der Alliierten von einem Anterſeeboot verſenkt worden ſeien

Sofia 20 Oktober Jm amtlichen Bericht über die
geſtrigen Operationen heißt es Unſere im Timoktale
vordringenden Truppen ſtehen ſchon vor Negotin wo
ſie die Serben zurückgeſchlagen haben Dieſe ließen auf
ihrer Flucht einen Offizier und 150 Mann zurück Un

6

Bei Pirot nahmen unſere
bitterten Kampfe ſehr wichtige
Die Bente von Vranje iſt

noch nicht weiß nur daß ſie u a zwei
MNilionen Patronen und Tabak für eine
Million Franken unſaßt Jm Tale der
Grega Jlniegſchritt unſere Offenſive mit
tlis artieer Soneltiskeit vrwirt De re

t z

Kilometer öſtlich Knjaze herrſcht

Tal ſowie Kocana und einige andere Städte ſind in
unſerem Beſitz Bei Kiſſeli machten wir ungefähr 2000
Soldaten zu Gefangenen Die Bevölkerung in
dem vom ſerbiſchen Joche befreiten Gebiete nimmt un
ſere Truppen mät unbeſchreiblicher Begei
ſterung auf

Bukare J 21 Oktober Die Minerva beri
aus Sofia Die Kriegsoperationen dermee entwickeln ſich vorzüglich An borene Stell

die Meinung daß die ſerbiſ Armeetung ſtehe e J emg wirdvor der Verni ranas hingewieſenauf h Eroberung

r eingenommen werdenihre re zurück und nuran r n ſiben hera
ein entſetzl Die Buan e J mit er Bajonett und der

wurde wätend Mann gegen Mann gefochten

tapfer Vor Pirot mußten die e Da

Jn der Erbitterung des Kampfes ereignete 7 ſich oft
daß ſich die Gegner in die Gurgel biſſeAm Montag wurde in Sofia der erſte gefallene bul
gariſche Offizier Oberlentnant Panitſch begraben Die
Bewohner Sofias re iteten der Armee lebhafte Ova
tionen B Z a

e Hilfe aus 6ulonii zu Fuß
Wie der Temps aus Athen meldet landen franzöſiſche und engliſche Truppen unausgeſetzt in Saloniki

Die Franzoſen bilden weitaus die Mehrzahl
die Eiſenbahnlinie für den Transport ungenügend

S werden große Truppenmengen auf den Straßen in
Eilmärſchen nach dem Norden geſchafft Jn Saloniki
traf ein Eiſenbahnzug mit dem Perſonal den Archiven und dem Geldbeſtand der ſerbiſchen Nationalbank

ein Der Zug war unterwegs von Bulgaren
angegriffen worden und gen ge puren
des ſtattgefundenen Kampfes Magdeb Ztg

a

Typhus Dyſenterie

Athen 19 Oktober Verſpätet eingetroffen Das Blatt Embros meldet Es verlautet gerüchtweiſe daß zwei Transport

Die Begeiſterung in Konſtantinopel

über die bulgariſchen Erfolge

Köln 21 Oktober Nach einer Sofioter Depeſche
der Köln Ztg berichten Reiſende aus Konſtantinopel
daß die bulgariſchen Erfolge dort mit Jubel begrüßt wer
den Maſſenhaft melden ſich die Arnauten als Frei
willige für das türkiſche Heer Man iſt der Anſicht
daß inerhalb drei Wochen die Vereinigung der Deutſchen
mit den Bulgaren vollzogen ſein wird Feſtgeſtellt iſt
daß die Türkei Rohmaterial für Kriegszwecke noch auf
fünf Jahre beſitzt Deutſche Tagesz
Einſtanzöſſcher Poſtdumpfer torpediert

Genf 21 Oktober Nach einer ſoeben aus Marſeille
hier eingetroffenen Privatmeldung iſt der franzöſiſche

Poſtdampfer Pereire auf der Fahrt nach Tunis tor
pediert worden Eine amtliche Beſtätigung liegt noch
nicht vor B Z a

r



Anter dem Roten Kreuz
Die Gefangennahme eines Schwerverwundeten

Wir Schwerverwundeten lagen im Obergeſchoß des
franzöſiſchen Schloſſes das in ein deutſches Lazarett
umgewandelt war Meine Operation die bei Kerzenlicht
hatte ausgeführt werden müſſen war ungemein gut verlaufen Se wurde heller der junge Tag zog herauf
und wirkte befreiend auf mich

Da was was war dasMit einem Ruck ſaßen wir aufrecht Wer ſchoß da
herein Galt das dem Lazarett Nun wieder
wieder dann ein Schrapnell um das andere Das
Schloß wurde tatſächlich beſchoſſen obwohl auf dem
Turm weithin ſichtbar die Rote KreuzFlagge wehte
Das Geſchrei unten mehrt ſich wahrſcheinlich ſind ſchon
viele getroffen Die Schwerverwundeten die noch oben
im zweiten Stock liegen ſchreien in wahnſinnigen
Tönen Nehmt uns auch mit nehmt uns mit

Jch kann mich nur ruckweiſe fortbewegen bei
meinem Kameraden geht es leichter er hat zwei ge
ſunde Arme Außerhalb der Türe iſt eine Art Vor
platz uns gegenüber der Eingang zu einem geräumigen
Saal links von uns ein ſchmaler Gang von dem aus
eine Stiege in den dritten Stock führt Jn dieſen
Gang ziehe ich mich hinein der andere nach und da
bleiben wir erſchöpft liegen Klagende winſelnde Töne
ſchlagen an unſer Ohr Wahrſchein
lich kommen ſie aus dem großen

und reichten uns ihre Feldflaſchen Brot und Biskuik
Jn den Flaſchen war nur Wein Jch verlängte Waſſer
der Offizier ſagte es iſt keines da Dann trank ich
Wein trank ſolange bis ich ganz benommen war Der
Felctr ſagte noch zu mir Jhr werdet nachmittags
geholt

Mir war alles gleich der Wein wirkte ſchon Jch
ſchloß die Augen und ſchlief das erſtemal ſeit dem
28 Auguſt heute war der 1 September Als ich wieder
aufwachte war es dunkel Erſtaunt drehte ich den Kopf
Wo war ich Da fiel mir wieder mein Kamerad ein
ich rief ſeinen Namen und er antwortete

Jch habe geglaubt wir werden geholt fragte ich
Die haben uns wahrſcheinlich vergeſſen ant

wortete er Dann waren wir wieder ſtill Es wurde
Morgen dann Mittag kein Menſch ließ ſich ſehen
Endlich am Nachmittag hörten wir Getrappel Jetzt

ehts dahin ſagten wir wie gleichzeitig und dabei legte
ich etwas Beklemmendes auf unſere Bruſt Was für

einem Los gehen wir entgegen
Bald ſtanden ein paar franzöſiſche Sanitätsleute vor

uns mit der Tragbahre Einer von ihnen ſprach ge
brochen deutſch Jch bat ihn mir meine Hoſe zu reichen
die nicht weit von meiner Lagerſtatt lag Er brachte ſie
mir Jch zog meine Börſe heraus und wollte ihm eine
Mark geben aber er wehrte ab nahm dafür die ganze
Börſe und ſagte Du bekommſt das im Lazarett
wieder

ging der Preis auf etwa 120 Mark zurück Als dann die

Preiſen wieder auf 140 Mark in die Höhe Dieſer Preisieß ſich nun in der letzten Zeit nicht mehr halten da ſich
größere Nachfrage nur nach Qualitätsmaterial die für den
Heeresbedarf Verwendung findet bemerkbar macht Unter
dieſen Umſtänden kann die Stabeiſenkonvention die ja nur
eine loſe Preisvereinigung darſtellt ihre Mindeſtpreiſe nicht
halten Die Konvention verhandelt augenblicklich mit ihren
Mitgliedern über einen Ausbau doch hat der Plan durch
ſcharfe Produktionseinſchränkungen und durch Kontingentie
rung der Werke die Mindeſtpreiſe zu halten wenig Ausſicht
auf Verwirklichung Dagegen liegt das Geſchäft am Roh
eiſenmarkte weiter recht günſtig insbeſondere bleibt Qualitäts
Roheiſen andauernd ſehr ſtark geſucht Jn Grobblechen und
Feinblechen ſind die Werke noch auf längere Zeit ausreichend
beſchäftigt in einzelnen Sorten werden noch immer lange
Lieferungsfriſten geſtellt ähnlich liegen die Dinge am Röhren
markte

Die Maſchinenfabriken ſind faſt durchweg für die
Herſtellung von Kriegsbedarf gut beſchäftigt Aber auch in
Friedensartikeln hat ſich die Beſchäftigung gehoben ſo werden
beiſpielsweiſe Schreibmaſchinen und Fahrräder in bemerkens
wertem Umfange gekauft Dazu kommt daß die Maſchinen
der Kriegsfabrikation infolge der ungeheuren Abnutzung die
die andauernde Fabrikation mit ſich bringt häufig erneuert
werden müſſen Zweifellos werden alle Maſchinen die wäh

monaken als die Werke ihre Produktion wieder erhöht hakten

neue Stabeiſenkonvention zuſtande kam ging man mit den d

r Unter dem ironiſchen Rufe Vive la elen die neun unter den Kugeln afrikaniſ Sol
aten
Einer der Briefe dieſer Unglückliche

größten Teil ſchon tot ſind lautet folg
Teurer Freund Blut und Leichengeru

Luft Blut wird vergoſſen und die z en fallen ſo
wohl von deutſchen wie auch von franzöſiſchen Kugeln
Jn vielen franzöſiſchen Regimentern zeigt ſich Unzufrie
denheit und revolutionäre Proteſte werden laut Mit
unſeren Legionen ſteht es tieftraurig Die Verhältniſſe
und Lebensbedingungen ſind unerträglich Jn jeder
Erdhütte befindet ſich ein Aufſeher mit geladenem Ge
wehr und ohne Erlaubnis des Korporals darf ſich keiner
aus der Hütte rühren Es iſt ſchlimmer als Kriegs
gefangener zu ſein denn dieſe erwartet nicht auf Schritt
und Tritt und jeden Augenblick der Tod

Vor einigen Tagen weigerten ſich 40 Leute meines
früheren Regiments in der Fremdenlegion weiter zu
dienen Vorgeſtern wurden 27 von ihnen zur Zwangs
arbeit von 5 bis 10 Jahren verurteilt 9 erhielten die
Todesſtrafe davon 7 Ruſſen die meine Freunde waren
Geſtern nachmittag wurden ſie von ſchwarzen Afrikanern
erſchoſſen Warum Weshalb Heute beim Rapport
las uns ein Offizier ihre Namen und ihre Strafe vor
und ſagte mit ſüßlichem Lächeln auf den Lippen Hütet
Euch Sag weſſen Wunſch kann es ſein ſolch einem

Vaterland zu dienen Mit einem Wort es iſt un
erträglich Verbreitet dieſe Nach

die jetzt zum
ermaßen

erfüllen die

Saal Auch ein Schwerverwunde
ter der liegen geblieben Und fort
während das Ziſchen und Krachen
der Schrapnells Jch ſtrenge alle
meine Sinne an um zu hören ob
die Unſern noch da ſind aber
keinen Laut kann ich vernehmen

Gegen Abend hörte die Schieße
rei auf wir vernahmen Schritte

Wer kommt jetzt da fragte einer
den anderen

Plötzlich ſtanden zwei Frauen
vor uns die Spuren größten
Schreckens im Antlitz Jch fragte
wo die Unſeren wären aber keine
verſtand ein Wort Deutſch Jch
machte die Geſte des Eſſens und
Trinkens Sofort verſchwand die
jüngere und brachte zwei Mokka

richt in der ganzen Kolonie

Was der Kronprinz les

guszuhulten hat

Unter dem Titel Zähigkeit der
Hohenzollern brandmarkt die

c

500 Jahre Hohenzollern
S

deutſche Zeitung California Demo
erat in San Francisco die lügen
hafte Berichterſtattung der Preſſe
der Verbündeten ſie Zeitung
ſchreibt

Kronprinz Wilhelm hat ſchon
viel in dieſem Kriege durchgemacht
Er iſt mehrere Male ermordet wor
den und auf dem Schlachtfelde ge
fallen außerdem iſt er noch in
zwei verſchiedenen Hoſpitälern ge
ſtorben Faſt jede Woche iſt er ver
wundet worden Sein Leichenzug
S ſchon zweimal durch die Straßen

erlins gezogen Weiterhin iſt er
abgeſetzt und auch zum oberſten Be

taſſen voll ſchwarzen Kaffee Gie r W erig ſtürzten wir ihn hinunter und egeſtiknlierten weiter daß pt uns Wmehr bringen möchte aber be jdauernd zuckte ſie die Schulter r e 51 eJſt mir auch gleich wenn uns tnur die Unſeren holen Die bei
den Frauen gingen und wir lagen
wieder in einer unheimlichen Ruhe
da Jn heißer Angſt bete ich Sollte
wirklich niemand kommen Dann
waren wir verloren darüber war
ich mir vollſtändig klar

Der Morgen graut man kann
ſchon Umriſſe erkennen Jch will
gerade zu meinem Kameraden
etwas ſagen da werde ich von einem
Knall unterbrochen Mir blieb
das Wort buchſtäblich in der Kehle
ſtecken Die Beſchießung ging ſchon
wieder los

fehlshaber in Polen ernannt wor
den Alles das laut Nachrichten des

Newyork Herald
Folgendes ſind die hauptſächlich

ſten Erlebniſſe des Kronprinzen in

Jetzt gibt es keine Rettung
mehr ſagte Wenninger

Und wieder das gleiche wie
geſtern Glasplatten hörten wir
klirren und Mauern ſtürzen Mir
ſelber ſagte ich im ſtillen Da
kommſt du nicht mehr hinaus Jch
flog im Geiſte mein Leben dprg
an Gutes und Schlimmes dachte ich
an meine Lieben alle an mein
Heim und an die vielen Schatten
die auf mein Leben gefallen Doch
auch ſonnige Tage durfte ich ſchauen
Jetzt wenn es ſein muß fort aus
der Welt

Ein unheimliches Kniſtern wie
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den erſten acht Monaten
Krieges wie ſie die Nachrichten

t bureaus der Verbündeten gebrachte 7 habene r g 5 Auguſt Ein e arSe Be i h ronprinzen in erlin Nache e er 5959 e einigen Nachrichten hatte das AttenJ We e 2 tat Erfolg nach anderen nichte r e 18 Auguſt Er wird an deutſchJ0ACHIM I HEKTOR 30HANN 6EORG JOAChIM FRIEL OHANNSIGSMUND 6EORG WILHELM franzöſiſcher Grenze ſchwer ver
1535 15 1571 1598 1598 1608 1608 16019 1619 1640 wundet und in das Hoſpital vonAquisgran Aachen gebracht

20 Auguſt Bei einem zweiten
Attentat in Berlin wird er an
einem Bein verletzt

24 Auguſt In London erhält
man die aus vertrauenswürdiger
Quelle ſtammende Nachricht daß
er das Opfer eines Attentats ge
worden iſt welches ſtreng geheim

gehalten wird e4 September Er verübt Selbſt
mord nachdem ſeine Soldaten auf
ihre eigenen Kameraden gefeuert
viele getötet haben

8 September Die kaiſerliche
Garde wird gegen den wpeſtlichen

wenn Balken brennen ſteigert ſich
von Stunde zu Stunde Und mit
ihm ſteigern ſich unſere ſeeliſchen
Leiden faſt bis zum Wahnſinn

Als es Abend wurde ſtellte der
Feind das Feuer ein Bald darauf
kam wieder eine der Frauen und
brachte ſchwarzen Kaffee Der
Hunger quälte uns fürchterlich in
den Eingeweiden aber noch größer

Teil der franzöſiſchen Linien ge
ſchickt wo die Deutſchen von den
Engländern beſiegt werden

11 September Der Kronprinz
wird Oberbefehlshaber des deut
ſchen Heeres welches die Aufgabe
hat die Ruſſen aus Oſtpreußen zu

werfen ß12 September Er leitet einen
heftigen Angriff gegen Verdun

war der Durſt durch das Fieber z 2 C einen gaſhal da Bruſfet inDie Wunden brannten wie betles S h J 9 F Verwundungen Sein Brnderen durg den Lerband Tr rer S m an m e Prinz Adalbert ſtirbt in demſelbenſchenkel der ja gar nicht verbunden o Fhh k B ON G FRIEDRICVWVIHELMB KAISER WILHELM T KAISER FRIEDRICH IAISERWILHELM I Hoſpital
war ging immer ein ganz kleines 120 18 1861 1888 1888 1886 I 15 September Er leitet trot
Bächlein heraus Die Decke war
durch und durch naß Das Hemd
hatte ſich im Rücken zuſammenge
ſchoben und machte das Liegen un
behaglich ich verſuchte es herunter
zuſchieben Es gelang Natürlich tropfte das Hemd von
Eiter Jch warf es fort Nun lag ich zwar nackt da
konnte mich aber mit der Decke einhüllen Jetzt war
das Liegen ſchon erträglicher

Die Nacht verging wie die vorhergehende kein noch
ſo winziges Geräuſch war zu hören Der fahle Dämmer
ſchein fiel herein und beleuchtete das Bild der Ver
wüſtung Mit Grauen dachte ich mir wie lange wird
es noch hergehen dann liege ich unter dieſem Schutt

Faſt bin ich nicht mehr fähig einen klarenhaufen

Gedanken zu faſſen ganz ſtumpfſinnig brüten wir vor
un

s Schreien nebenan im Saale hatte aufgehört
wahrſcheinlich war der Mann geſtorben oder von einer
here nuſtürzenden Mauer verſchüttet worden

Kicht lange da krachte es wieder Jch hatte ſchon
darauf gewartet weil ich es gar nicht mehr anders
wu te Bei jedem Ziſchen duckten wir uns in der
Meinung das gilt jetzt uns aber immer ging es neben
an hin Man mal wälzten ſich ganze Wolken von
Mauerſtaub herein ſo daß wir Erſtickungsanfälle be
kamen aber nie fiel auch nur ein kleiner Stein zu

her das war geradezu wunderbar Dann wurde
unſerer Ueberraſchung das Feuer eingeſtellt
Was hat das zu bedeuten Das ſollten wir bald er

ahren
Nach ein paar Stunden hörten wir Schritte unten

Geſpannt richtete ich den Blick auf die Treppe Nun
ſind ſie alt oben jeht noch ein paar Schritte und
vor mir ſteht ein franzöſiſcher Offizier de Jt J ö Dffizier den geſpanntenRevolver in der Hand ſo

Jck tIch war ſtarr Wie Blitze kreuzten ſich meine Ge
donken Wie kann da ein feindlicher Offizier ſein
Zaven die Deutſchen zurück müſſen Sind ſie geſchlagen
Tommen wir in Gefangenſchaft So wirbelten die
Fragen durch mein Gehirn

Der Offizier ſuchte zuerſt die Zimmer durch dann
führte ihn die Frau die auch dabei war zu uns Nach
dem er uns gefragt hatte wo es uns fehle er be
herrſchte das Deutſch ſehr gut rief er einen Befehl
die Treppe hinunter Sogleich kamen mehrere Sol

Ich habe aber den Geldbeutel ſeitdem nicht mehr ge
ſehen Dann legten ſie mich auf die Tragbahre und
trugen mich hinaus aus dem Schloß in die Gefangen
ſchaft

Deutſchlands Wirtſchaftslage im Kriege

Wenn wir auch das prahleriſch falſche Wort von Sir
Edward Grey Geſchäft wie gewöhnlich uns nicht zu eigen
machen wollen ſo kann doch behauptet werden daß die
deutſche Jnduſtrie von Monat zu Monat mehr ſich dem
Kriegszuſtande anpaßt Die Zahl der Unternehmungen die
ihre Erträgniſſe durch den Krieg weſentlich geſteigert haben
iſt recht bedeutend Jhnen ſtehen freilich auch ſehr viele
Unternehmungen gegenüber die unter den ſchwierigen Zeit
verhäliniſſen zu leiden haben ſo beſonders Unternehmungen
der Porzellanfabrikation der Spielwareninduſtrie faſt alle
Unternehmungen der Luxusinduſtrie ſowie die Unter
nehmungen die faſt ausſchließlich für den Weltmarkt arbeiteten
und einen Erſatz in Kriegsaufträgen nicht finden konnten
Jm großen und ganzen überſteht aber unſere Jnduſtrie den
Krieg recht gut wobei ihr eine vorſichtige Dividenden und
Reſervepolitik zugute kommt Eine große Anzahl von Unter
nehmungen iſt ſogar in der Lage geweſen während des
Krieges ihre Betriebe zu erweitern Abgeſehen von den reinen
Kriegsfabriken wie Köln Rottweiler Pulverfabriken ge

hören dazu um allein die Nachrichten der letzten Zeit heran
zuziehen die Vereinigten Deutſchen Nickelwerke die Sächſiſche
Gußſtahlfabrik in Döhlen das Hüttenwerk Niederſchöneweide
vorm Ginsberg

Was die Lage der Eiſeninduſtrie betrifft
nach der ſprunghaften Steigerung der Preiſe in den Vor
wochen eine gewiſſe Erſchlaffung eingetreten Die Ver
braucher die ſich beſonders in Stabeiſen in überſtürztem
Tempo eingedeckt hatten halten neuerdings mit weiteren Ab
ſchlüſſen zurück und einzelne Werke die ihre Produktion in
der letzten Zeit hatten ausdehnen können kommen mit
niedrigeren Preisangeboten an den Markt Es darf dabei
nicht außer acht gelaſſen werden daß Stabeiſen vor dem
Ausbruche des Krieges auf etwa 84 Mark ver Tonne zurück
gegangen war um in den erſten Monaten des Krieges im Zu
ſammenhange mit den ſtarken Betriebseinſchränkungen der

ſo iſt

ſchehen würde Wieder ſagte er etwas in franzöſiſcher
daten heraufgeſtürmt Jch war neugierig was jetzt geSprache daraufhin traten die Soldaten an uns et

Lothringen Luxemburger Werke und der Saar Werke bis auf
160 Mark in die Höhe zu ſchnellen Jn den ſpäteren Kriegs Iſprochen würde ſie in

rend des Krieges gelaufen ſind nach dem Friedensſchluſſe er
neuert werden müſſen dem Maſchinenbau ſtehen daher große
Aufträge in Ausſicht ganz abgeſehen davon daß der Wieder
beginn der Friedensarbeit überhaupt einen ungeheuren Be
darf an Maſchinen zeitigen dürfte Sehr gut beſchäftigt iſt
die SchneidewarenJnduſtrie in Solingen und die Remſcheider
Werkzeugfabriken Auch die landwirtſchaftlichen Maſchinen
fabriken haben ſehr viel zu tun da die Heeresverwaltung
große Aufträge für die okkupierten Gebiete erteilt hat und
da außerdem der Mangel an landwirtſchaftlichen Arbeits
kräften zu einer ſtärkeren Verwendung landwirtſchaftlicher
Maſchinen führt

Am Kohlenmarkte bleibt die Nachfrage weiter ſehr
rege wenngleich die überſtürzten Beſtellungen nachgelaſſen
haben da die Verbraucher ſich überzeugt haben daß eine
Kohlennot nicht zu befürchten iſt Die weniger dringende
Nachfrage ermöglicht es den Zechen den Sonderwünſchen der
Beſteller in bezug auf die Beſchaffenheit der Kohle mehr als
bisher zu entſprechen

Ne Leiden der Ruſſen in der franzößſchen

Fremdenlegion
Die Leiden der ruſſiſchen Kriegsfreiwilligen in Frank

reich ſchildert eine Broſchüre der ruſſiſchen Sozialiſten
in den düſterſten Farben Die ruſſiſchen Emigranten
in Paris in der Hauptſache Juden Ruſſen und Polen
wurden von den franzöſiſchen Behörden vor die Wahl
geſtellt entweder nach Rußland zurückzukehren um dort
ihrer Wehrpflicht zu genügen oder als Freiwillige in
die Fremdenlegion einzutreten oder in die Konzen
trationslager geſchickt und aus dem Pariſer Feſtungs
bereich ausgewieſen zu werden daß hieß alſo entweder
Sibirien oder Zwangsſchützengraben zuſammen mit den
Schwarzen oder Hungersnot Briefe ſolcher Freiwilligen
an die Führer der ruſſiſchen Sozialiſten ſchildern die
phyſiſchen und ſeeliſchen Qualen die die Ruſſen elf
Monate hindurch in den Reihen der Fremdenlegion er
litten haben ſie ſchildern die Tragödie in der Umgebung

zvon Arras wo 9 Freiwillige erſchoſſen und 18 zu 5 bis
10 Jahren Zwangsarbeit verurteilt wurden weil ſie ſich
weigerten länger in der Fremdenlegion zu dienen oder
in die Schlacht zu gehen wenn ihnen nicht offiziell ver

franzöſiſ e Regimenter überzu

dem er gefallen iſt noch einen An
griff gegen Verdun

2 16 September Er wird in
Polen durch ein Schrapnell ſchwer
verletzt

18 September Es geht das Gerücht daß er am
6 September verwundet wurde

2 Oktober Da ihr Gemahl in der Nähe von Nanzig
ſchwer verwundet worden iſt reiſt die Kronprinzeſſi
mit ihren Söhnen zur Front um ihn zu pflegen

24 Oktober Jn Newyork erhält man einen Brief
von einer Frau worin ſie ſchreibt daß ſie am vorher
gehenden Tage dem Begräbnis des Kronprinzen in Ber
lin beigewohnt habe Ganz Berlin habe ihm die letzte
Ehre erwieſen

25 Oktober Jn einem unbekannten Je der auf
dem Schlachtfelde verwundet wurde erkennt man den
deutſchen Kronprinzen

3 November Er wird zum dritten Male in Berlin
begraben

4 November Er fällt auf dem deutſch franzöſiſchen
Kriegsſchauplatz

6 November Jnfolge des ungünſtigen Verlaufs
Krieges wird er irrſinnig und auf einer abgelegenen
Beſitzung der Hohenzollern untergebracht

12 November Er wird Oberbefehlshaber der
deutſchöſterreichiſchen Heere die gegen Rußland
kämpfen

17 November Er liegt ſchwer verwundet im Palaſt
Straßburg
16 Januar Man erkennt in einem Verwundeten
einer kleinen deutſchen Stadt den Kronprinzen
3 März Der Kronprinz verliert das Oberkommando

über das 5 Armeekorps und wird zu ſeiner Familie
geſchickt

25 März Er wird in ein Hoſpital in der Nähe von
Potsdam gebracht Die Kronprinzeſſin pflegt ihn

des

in

in

Wohl nie hat ein Weſen ſo ſchließt die kaliforniſche
Zeitung mit grimmigem Humor ſoviel durch gemacht
wie der deutſche Kronprinz

Kriegshumor
Aus einem Feldpoſtbrief

Entſchuldige auch die ortokrafiſchen Fehler die ſichvieleicht ein dchüchen haben aber die Kanonen
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